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Reinigen, pflegen,

| Marco Dioguardi, 21

Portrat

‘ Pferdefachmann EFZ,
Fachrichtung Pferdepflege

Probleme erkennen

Durch einen Ferienjob entdeckte
Marco Dioguardi die Welt der
Pferde und den Beruf des Pferde-
fachmanns. Das Wohl der Tiere
liegt dem Lernenden sehr am
Herzen - mehr noch als das
Reiten selber.

Der Arbeitstag von Marco Dioguardi beginnt
an jedem Wochentag zwischen 06.30 und 7 Uhr
mit der Fiitterung der Pferde und Ponys des
Reitstalls. «Bei der Fiitterung iiberpriife ich,
ob die automatische Wassertranke nicht
durch Kot verunreinigt oder mit Stroh ver-
stopft ist, und ob die Pferde das Futter der
letzten Fiitterung gefressen haben.» Wah-
rend die Pferde fressen, beginnt der Lernende
mit dem Ausmisten der Pferdeboxen. -

Saubere Umgebung fiir

saubere Pferde

Pferde sind saubere Tiere. In der freien
Natur verschiehen sie deshalb dfters ihren
Standort. Der beschridnkte Raum einer Box
oder Weide lasst dieses natiirliche Verhalten
nicht zu. «lch entferne den Pferdekot und
das verschmutzte Stroh, ordne die Unter-
lage und gebe dann frisches Stroh darauf.
Dabei versuche ich, nicht zu viel Staub aufzu-
wirbeln.»

Im Winter werden die Pferde nicht auf die
Weide gebracht. Daher reinigt Marco auch
Boxen, in denen die Pferde anwesend sind.
Er muss deshalb vorsichtig und mit ruhigen
Bewegungen arbeiten, damit er den Pfer-
den mit der Mistgabel keine Verletzungen
zufiigt und ihm auch kein Pferd auf den Fuss
steht. Im Sommer, wenn alle Pferde gleich-
zeitig auf die Weide gelassen werden, ist der
Unterhalt der Stalle einfacher.

Eine weitere wichtige Aufgabe des Lernenden
ist es, den Kot auf der Weide aufzunehmen,
damit die Pferde in einem maglichst sauberen
Umfeld leben kdnnen. «Das ist sehr wichtig,
denn der Kot zieht Wiirmer an und macht das
Gras ungeniessbhar.»
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Reitstunden geben

Taglich striegelt Marco Dioguardi das Fell
der Pferde und bearbeitet es dann mit einer
weichen Biirste, bis es gldnzt. Die Mdhne ent-
flechtet er mit einer harten Biirste, und den
Schweif befreit er von Hand vom Stroh. Die
Hufe reinigt er mit dem Hufauskratzer. Wah-
rend der Pflege priift er, ob ein Tier Verlet-
zungen, ein trdnendes Auge oder ein lockeres
Hufeisen hat. Auch das Verhalten des Pferds
beobachtet Marco Dioguardi, um eine magli-
che Erkrankung oder eine Kolik rechtzeitig zu
erkennen.

«Ich kiimmere mich nicht nur um die Reini-
gung der Stélle und die Pflege der Pferde. Ich
bewege die Tiere auch im Geldnde und auf
den Reitflachen. Nach den Einsatzen kontrol-
liere und reinige ich die Ausriistung. Anhand
des Einsatzplans, der im Stall aufgehangt ist,
erteile ich Einsteigerunterricht an der Sitzlon-
ge, Einzelunterricht in der Reithalle oder leite
einen Gruppenausritt ins Geldnde.» Gegen 18
Uhr hat Marco Dioguardi Feierabend. An den
Wochenenden hat er manchmal Pikettdienst.
«Die Pferde wollen auch am Wochenende
versorgt werden, sagt der Lernende lachelnd
und streichelt den Kopf von <Mouche», der
iltesten Pferdedame im Stall.

Muss man reiten kdénnen,
um Pferde zu pflegen?

Das vom Schweizerischen Pferde-
sportverband verliehene Reiter-
brevet ist Voraussetzung fiir die
Teilnahme an pferdesportlichen
Wettkd@mpfen. Angehenden Pferde-
fachmé&nnern und Pferdefachfrauen
wird unabhéngig von der spéter
gewdhlten Fachrichtung empfoh-
len, sich vor der Ausbildung auf
diese Priifung vorzubereiten. Marco
Dioguardi ist sich seines Gliicks
bewusst. «lch bin mit Pferden erst
kurz vor Beginn meiner Lehre in
Beriihrung gekommen.» Unter
Anleitung seiner Berufsbildnerin,
der verantwortlichen Bereiterin
eines privaten Reitstalls, sass der
Lernende zu Beginn noch ziem-
lich unsicher im Sattel. Wie jeder
Anfanger fing er mit Longenstun-
den an, bevor er sich alleine in die
Reithalle traute und spéter auch
auf Ausritte. «lch reite gerne, aber
noch mehr am Herzen liegt mir das
Wohl der Pferde.»




Eine Einheit mit dem Tier

[ Rahel von Moos, 21

Portrat

Rahel von Moos liebt die Arbeit
mit den Pferden - auch wenn
Fiitterung, Reinigung und das
Reiten bei jedem Wetter korperlich
anstrengend sind. Neben ihrer
Arbeit auf einem Pferdehof

gibt sie auf eigene Rechnung
Reitstunden und nimmt mit

ihren eigenen Tieren erfolgreich
an Dressur-Wettbewerben teil.

«<Sequaia> ist ein ehrgeiziges Pferd, das ger-
ne im Mittelpunkt steht. Manchmal gebardet
sie sich wie eine Prinzessin, manchmal wie
eine Zicke, aber sie lernt gut. Sequaia ist eines
von drei Pferden, die ich hesitze. Ich arbeite
taglich mit ihnen und trainiere sie fiir Dres-
surreitpriifungen. Das ist mein Hobby. Es
unterscheidet sich kaum von meinem Beruf.
Den halben Tag bin ich angestellt und arbeite
mit fremden Pferden. Die andere Halfte gebe
ich Reitstunden und kiimmere mich um meine
eigenen drei Tiere.

Erndhren, versorgen, bewegen

Um als Pferdefachfrau arbeiten zu kdnnen,
braucht es Begeisterung. Schon in der Lehre
hatte ich eine Sechstage-Woche. Auch kérper-
lich ist der Beruf anstrengend. Man arbeitet
draussen, manchmal bei Kalte, und man riecht
nach Pferd. Wer Pferdefachmann oder Pferde-
fachfrau lernt, tut gut daran, den Beruf gut zu
erkunden und in verschiedenen Betrieben zu
schnuppern.

Arbeit gibt’s genug. In der Schweiz leben
etwa 100000 Pferde, die erndhrt, versorgt
und bewegt werden wollen. Diese Aufgaben
bilden auch den Kern meiner Tatigkeit. Ich
beginne morgens um halb sieben mit dem
Fiittern der Pferde. Menge und Art der Ernah-
rung spreche ich mit dem Chef ab. Dann mis-
te ich den Stall von vier Pferden aus. Diese
Arbeit mache ich nicht ungern, ich kann dann
so schén meinen Gedanken nachhdngen.
Nach dem anschliessenden Friihstiick bewege
ich die Pferde: Ich reite mit ihnen in der Hal-

le oder draussen, je nach Wetter. Einige Tiere
gehoren zum Pferdehof, andere sind bei uns
gegen Miete eingestellt. Mit diesen Kunden
muss man sich gut verstehen. Das ist ebenso
wichtig wie die Arbeit mit dem Pferd.

Leidenschaftliche Dressurreiterin

Ich habe schon im Alter von sechs Jahren mit
Reiten begonnen, im Betrieh meines Onkels,
in dem ich heute arbeite. Vielleicht kann ich

Pferdefachfrau EFZ,
Fachrichtung Klassisches Reiten

ihn eines Tages tibernehmen. Ein bisschen
selbststandig bin ich bereits: Nachmittags
arbeite ich auf eigene Rechnung und gebe
Reitstunden, reite mit Pensionspferden oder
trainiere mit meinen eigenen drei Tieren.
Das Dressurreiten bildet auch Teil der Lehre
im Rahmen der Fachrichtung «Klassisches
Reiten». Pferdefachleute dieser Fachrichtung
miissen regelmé@ssig an Pferdesportveranstal-
tungen teilnehmen. Zwei solche Wetthewerhe
habe ich sogar gewonnen — damals mit einem
hervorragend eingerittenen Tier. Es gibt etwa
60 Figuren, die man mit einem Pferd einiiben
kann. Grundvoraussetzung dazu ist die Fahig-
keit des Tieres, absolut geradeaus zu gehen
oder blitzschnell zwischen den Gangarten
Schritt, Trab und Galopp zu wechseln. Das ver-
langt viel Feingefiihl.

Jedes Pferd hat einen anderen Charakter.
Trotzdem muss ich als Reiterin eine Einheit
mit dem Tier bilden. Es ist schdn, die Fort-
schritte zu erleben, die die Pferde machen.
Auch «Sequaia» ist auf einem guten Weg: Vor
zwei Wochen habe ich mit ihr eine erste Aus-
scheidung fiir das grosse Finale im Herbst in
Avenches bestanden!»




Ein rauhes und

Perspektiven

anspruchsvolles Umfeld

In der Schweiz betreiben 230000 Personen
Reiten als Sport oder als Freizeitaktivitat. Im
ganzen Land gibt es 100000 Pferde, Ponys,
Esel und Maultiere. Neben ungefahr 1000
Reitern, Jockeys und Trabrennfahrerinnen,
die als Profisportler starten, verfiigen 325
Personen iiber ein eidgendssisches Berufsat-
test, ein eidgendssisches Fahigkeitszeugnis,
einen eidgendssischen Fachausweis oder
ein eidgendssisches Diplom in einem Pferde-
beruf.

Vom Traum zur Realitét

Etwa 90 Prozent der EFZ aller Fachrichtun-
gen gehen an junge Frauen. Die meisten
Berufsleute hatten bereits vor dem Beginn
der Lehre leidenschaftlich mit Pferden zu tun.
Pferdefachfrau oder Pferdewart gilt bei vie-
len von ihnen als Traumberuf. Dieser Traum
hat aber seine Tiicken: Die Arbeit ist kdrper-
lich sehr hart. Wer korperlich eingeschréankt
ist, sei es wegen einer Verletzung oder einer
Krankheit, kann keinen Pferdeberuf ausiiben.
Nicht wenige Berufsleute absolvieren die

Betreuung und Dienstleistungen
Bei dieser Fachrichtung steht die
Pflege des Tiers - Fellpflege, Fiitte-

Materials und der Ausriistung - im

Die sechs Fachrichtungen

rung, Unterhalt der Pferdestadlle, des

Vordergrund. Die Berufsleute kénnen

stunden erteilen. Dank ihrer breiten
Kenntnisse kénnen sie in verschiede-

Klassisches Reiten

Das klassische Reiten beinhaltet die
traditionellen Disziplinen wie Sprin-
gen und Dressur. Die Berufsleute
trainieren die Sportpferde und star-
ten an Turnieren. Zum klassischen
Reiten gehdren auch Military und
Voltige. Klassisches Reiten ist eine
anspruchsvolle Fachrichtung, bei der

auch reiten und einfache Unterrichts-

nen Betrieben arbeiten (Reitsportzen-
tren, Reithofe, Pferdepensionen usw.).

die Dressur- oder Springlizenz bereits
vor der Lehre erworben werden muss.

Berufslehre als Pferdefachfrau oder Pferde-
wart erst, nachdem sie bereits eine berufli-
che Grundbildung abgeschlossen haben.

Perspektiven rund ums Pferd

Die meisten Pferdefachfrauen oder -mén-
ner arbeiten als Angestellte oder Péchter in
einem Reitsportzentrum oder in einem priva-
ten Reitstall, wo sie Reitstunden geben und
die ihnen anvertrauten Pferde trainieren.
Manche arbeiten selbststandig und bieten
ihre Dienstleistungen privaten Reiterinnen
und Reitern an, um sie beispielsweise auf

Westernreiten

Die Reitweise hat ihren Ursprung in
der intensiven Rinderzucht in Ame-
rika. Dabei steht das freie und effizi-
ente Zusammenspiel zwischen Reiter
und Pferd im Vordergrund. Beim Wes-
ternreiten werden die Ziigel in einer
Hand gehalten und die Beine nehmen
dank langen Steigbiigeln eine natiir-
liche Haltung ein. Der Westernstil
erfreut sich wachsender Beliebtheit.

Gangpferdereiten

Islandpferde verfiigen von Natur

aus liber die Gangarten Schritt, Trab,
Galopp sowie zwei weitere Gang-
arten, ndmlich T6lt und Pass. Gleich
wie Westernpferde eignen sich Islan-
der hervorragend fiir Reittrekkings.
Es werden auch spezielle Turniere

fiir das Gangpferdreiten durchgefiihrt.
Diese Fachrichtung wird momentan
nur in der Deutschschweiz angeboten.

Turniere in ihrer jeweiligen Sportart vorzu-
bereiten. Selten gelingt sogar der Sprung in
den Spitzensport. Mit der Fachrichtung Pfer-
depflege bestehen die besten Chancen, von
einer Privatperson, einem Sportreiter oder
einer Rennreiterin angestellt zu werden.
Pferdestallbesitzerin, Ziichter oder Pferde-
handlerin zu werden, ist hingegen nicht ganz
einfach, weil der Kauf von Tieren und die
Infrastruktur sehr teuer sind. Welche Fach-
richtung man auch wahlt, die Bewiltigung
des Arbeitsalltags verlangt Leidenschaft und
bringt manche Entbehrung mit sich.

Pferderennsport

Bei dieser Fachrichtung steht das
Training von Trab- und Galopprenn-
pferden fiir die Teilnahme an Rennen
im Zentrum. Die Disziplinen umfassen
Trab (gefahren) und Galopp (Flach-
oder Hindernisrennen). In der Schweiz
kénnen ungefédhr 50 Personen vom
Pferderennsport leben.

Gespannfahren

Hier geht es um das Fahren mit Kut-
schen oder Wagen, denen meistens ein
oder zwei Pferde vorgespannt sind.
Einsatzgebiete fiir Gespannfahrer/
innen sind das Fahren mit Kundschaft,
Aufgaben in der Waldwirtschaft, die
Turnierteilnahme und das Erteilen von
Unterricht. Es gibt drei Turnierdiszip-
linen: Dressurfahren, Hindernisfahren
und den Marathon im Geldnde.




Misten, futtern, beruhigen

| Wanja Rutishauser, 18

Portrat

Bevor Wanja Rutishauser seine
Ausbildung als Pferdewart in
Angriff nahm, hatte er noch nie
mit Pferden zu tun. Heute weiss
er, dass er sein ganzes Leben
lang reiten wird. Es spornt ihn
an, zu den Tieren ein Vertrau-
ensverhdltnis aufzubauen.

Wanja Rutishauser kommt gerade vom letz-
ten Pferd, dem er Futter gegeben hat. «Die
Kélte ist das Schlimmste, wenn man draus-
sen arbeitet—und als Pferdewart arbeite ich
“immer draussen, sagt er. «Dafiir liebe ich
meinen Beruf, wenn es Sommer ist.»

Lange Arbeitszeiten

Als Wanja Rutishauser einen Beruf wahlte,
wusste er, dass er mit Tieren arbeiten méch-
te. Wahrend einer Schnupperlehre entdeck-
te er den Beruf Pferdewart. «Als Kind hat-
te ich kaum Kontakt mit Pferden. Aber ich
merkte bald, dass man keine Angstvor ihnen
haben muss. Pferde sind Fluchttiere. Heikel
wird es nur, wenn man sie falsch behan-
delt.» Der Pferdewart wohnt wahrend der
beruflichen Grundbildung im Lehrbetrieb.
«Wir beginnen um halb sieben, und oft gibt
es nachts um neun noch einmal einen Gang
durch die Boxen. Wenn ich einen Anfahrts-

weg hatte, wire das nicht maglich.» Am
Anfang hatte er Heimweh, doch zum Gliick
arbeiteten noch andere junge Leute auf dem
Hof. Und in der Berufsfachschule ist er auch
nicht der einzige Mann in seiner Klasse.

Die mejste Zeit arbeitet Wanja Rutishauser
bei den Pferden, die er fiittert, mistet und
bewegt. Er orientiert sich dabei an einem
Wochenplan, der seine Aufgaben genau
beschreibt. Beim Misten entfernt er den
Pferdekot und das Sagemehl und fiihrt den
Tieren neues Heu zu. Auch die Pferdepflege
gehort dazu: So kratzt er den Pferden vor
dem Longieren die Hufe aus, um sie zu sau-
bern und um ihren Zustand zu priifen. Es ist
harte Arbeit, nicht nur im Winter. Er arbeitet
oft neun Stunden am Tag, und er hat auch
nur eineinhalb Tage pro Woche frei — nicht

| & Lehrjahr als Pferdewart EBA

immer am Wochenende. «Mir gefallt die
Arbeit trotzdemw, stellt der junge Berufs-
mann klar, «und dass ich pro Tag etwa eine
Stunde reiten kann, ist schén.»

«Die Pferde kennen mich genau»
Wanja Rutishauser hat in seiner beruflichen
Grundbildung auch gelernt, mit den Pferden
richtig umzugehen und sie zum Beispiel
sicher auf die Weide zu fiihren. «lch muss zu
einem Pferd ein Vertrauensverhéltnis auf-
bauen, es zum Beispiel beruhigen kénnen,
wenn es geschoren wird.» Lachend gibt er
zu, dass ihm das nicht immer gelingt: «Die
Pferde wissen genau, wie ich reagiere. Bei
mir ist Schabernack erlaubt.»

Eigentliche Dressurarbeiten kommen in der
Ausbildung zum Pferdewart EBA nicht vor.
Aber er lernt, wie der Kérper eines Pferdes
gebaut ist, was es gerne frisst und was es
nicht fressen darf, oder wie man die Tiere
vor Verletzungen schiitzt.

Pfederdewart/in EBA

Wenn du beim Lernen etwas mehr
Zeit brauchst oder deine Leistun-
gen fiir eine 3-jdhrige berufliche
Grundbildung nicht ausreichen,
hast du die Mdglichkeit, die 2-jéh-
rige Ausbildung als Pferdewart/in
EBA zu absolvieren. Die Anforde-
rungen fiir diesen Beruf sind auf
einem deutlich tieferen Niveau
als im Beruf Pferdefachfrau/Pfer-
defachmann EFZ. Der Schwer-
punkt der Ausbildung liegt bei
der Pferdepflege und nicht beim
Reiten. Auch der Schulstoff in der
Berufsfachschule ist etwas einfa-
cher. Nach Abschluss der Aus-
bildung bist du im Besitz des in
der ganzen Schweiz anerkannten
Berufsattests. Mit diesem Attest
kannst du als Pferdewart/in EBA
arbeiten - oder in das zweite Jahr
der 3-jdhrigen EFZ-Ausbildung
einsteigen und das eidgendssische
Fahigkeitszeugnis erwerben.




Arbeitssituationen

Schwerarbeit

Das Hantieren mit Mistgabel, Schaufel, Schubkarre,
Besen und schweren Futtersdcken ist fiir die
Pferdefachleute Alltag.

Vorsicht in allen Situationen

Um Unfélle zu vermeiden, miissen die Berufsleute
das Verhalten der Pferde kennen und ihre Reaktionen
voraussehen kdnnen.

-
P

Vertrauen aufbauen
Pferde miissen mit dem Menschen vertraut sein,
damit sie sich dressieren lassen und Befehle
befolgen.

Pferdepflege

Das Pferdefell muss tédglich gebiirstet und die Mdhne
sorgfiltig entflechtet werden. Um die Hufe sauber zu
halten, miissen sie regelméssig ausgekratzt werden.

Ausristung nutzen

Pferdefachleute kennen sich mit Haiftern, Zaumzeug,
Trensen sowie Reit- und Transportgamaschen aus
und pflegen die Ausriistung.

Arbeit in der Reithalle ‘
Das Bewegen oder Longieren von Pferden und das :
Erteilen von Unterricht findet in der Reithalle statt - ‘
oder auf Aussenreitfidchen.

Training und Wettkampfe
Pferde und Pferdepsortier/innen, die an Turnieren

teilnehmen, kennen keinen Sonntag. Das ist der Preis,
um ganz vorne «mitreiten» zu kénnen.

Entspannung ermoglichen

Nach grossen Anstrengungen werden die Beine

des Pferds mit Wasser abgekiihit. Im Winter werden
nassgeschwitzte Pferde mit Stroh abgerieben.




Laufbahnen
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biz Oerlikon

Olivier Fasel, 34, Bereiter (BP) und
Besitzer einer Ranch

Reining, Trail, Horsemanship, Superhor-
se, Pleasure und Westernriding: Diese Diszi-
plinen kennt Olivier Fasel in- und auswendig.
«Bei der Ausbildung von Westernpferden
steht die partnerschaftliche Zusammenarbeit
zwischen Pferd und Reiter im Vordergrund.
Westernpferde sind sichere, ausdauernde, im
Sitz bequeme und leicht zu fiihrende Pferde.
Sie eignen sich auch fiir Anféanger.» Olivier
Fasel hat den elterlichen Betrieb liber-
nommen. «Wir hatten schon immer Pferde
zuhause. Ich stelle das Heu selber her, um die
Kosten zu senken.» Zusatzlich zu den Reit-
stunden, die er auf der Ranch Caeser’s Peak
erteilt, bietet der Bereiter auch externe

Botschafter fiir das
Westernreiten

Privatstunden in der Region an: «Ich werde
angefragt, um bei Problemen wie Konzen-
trationsschwierigkeiten oder dngstlichem
Verhalten weiterzuhelfen.» Als Pferdespezi-
alist wird Olivier Fasel von seiner Kundschaft
um unterschiedlichste Auskiinfte gebeten:
«Dank meiner Vielseitigkeit kann ich Fragen
zum Verhalten eines Pferdes beantworten.
Aber auch wenn es um ein lockeres Hufeisen
oder die Fiitterung geht, weiss ich Bescheid.»
Es liegt Olivier Fasel am Herzen, Western-
reiten einem breiten Publikum bekannt zu
machen. Dafiir organisiert er jeden Sommer
eine zweitagige Veranstaltung, an der auch
Turniere stattfinden, und kann sich iiber
stetig steigende Besucherzahlen freuen. «Fiir
die Organisation dieser Veranstaltung wende
ich mehrere Monate Vorbereitungszeit auf.»

lhre Mutter war die erste Frau in der
Schweiz, die Trabrennen fuhr. Laurence
Kindler hat diese Leidenschaft libernommen:
«Morgen steige ich in Basel mit drei Pferden
ins Rennen, wovon eines neun Jahre alt ist.
Ich habe es in Frankreich gekauft, wo Traber
bereits zwischen acht und zehn Jahren am
Ende ihrer Karriere stehen, je nach ihren
Resultaten. Als Rennfahrerin Giberlebt man
mehr schlecht als recht. Es gibt nur wenige
Rennen. Zwischen 12 und 15 Konkurrenten
kdampfen um den Sieg. Gewinne erhalten aber
nur die ersten sechs.» Hohe Anmeldegebiih-
ren und Transportkosten kommen zu den
Kosten fiir den Unterhalt der Pferde dazu.
Neben ihren eigenen vier Pferden trainiert
und fahrt Laurence Kindler auch Pferde, die
ihr von anderen Besitzern anvertraut werden.

Trabrennfahrerin aus
Leidenschaft

Trah ist eine Ubergangsgangart, in welcher
das Pferd kiinstlich gehalten werden muss.
«Beim Trabrennen ist es verboten, in den
Galopp zu fallen, was es zu einer der schwie-
rigsten Disziplinen im Pferdesport macht.»
Die Ausbildung eines Trabers braucht viel
Zeit. «<Man muss verschiedene Trensen und
Hufbeschldge ausprobieren, um herauszufin-
den, mit welchem Material das Trabrennpferd
sein Gleichgewicht findet.» Das tagliche
Training beinhaltet abwechslungsweise das
Fahren oder Reiten auf der Rennbahn und
entspannte Ubungen auf dem Feld. Das Ziel
ist, den Trab zur bevorzugten Gangart des
Pferdes zu machen.

Laurence Kindler, 44, Trabfahrerin
und Trainerin

Sandra Scherrer, 40, Inhaberin
eines Reithofs mit Gangpferden

«lch leite einen eigenen Reithof mit 120
Islandpferden. Das sind sehr gutmiitige Pfer-
de, die auch fiir Kinder geeignet sind. Wir hal-
ten sie nicht einzeln in Pferdeboxen, sondern
gruppenweise in grossen Laufstallen. Wir
ziichten, bereiten und verkaufen Islandpfer-
de. Ausserdem bieten wir Pensionsleistungen
und Ferienaufenthalte fiir fremde Tiere an.

“Jede Woche nehmen bei uns 140 Kinder und

Erwachsene Reitunterricht. Das Besondere an
Islandpferden sind ihre beiden zusatzlichen
Gangarten Tolt und Rennpass. Der Tolt ist

Expertin fir
besondere Gangarten

fiir den Reiter sehr bequem zu sitzen und
wird in verschiedenen Tempos geritten. Als
Berufshildnerin bilde ich junge Pferdefach-
leute in der Fachrichtung Gangpferdereiten
aus. Ich organisiere und leite auch Trainer-
kurse auf verschiedenen Ausbildungsstu-

fen. Selber habe ich mit dem Trainer A das
hdchste Trainerdiplom im Pferdesport inne.
Am Morgen bin ich mit der Planung und
Betriebsleitung im Biiro beschéftigt. Der Rest
des Tages gehdrt dann den Tieren. Ich bewege
fiinf bis sechs Pferde pro Tag selber, pflege
mit den Mitarbeitenden meine Schiitzlinge,
betreue die Lernenden und gebe Reitstunden,
Die Arbeit mit Tieren und Menschen gibt mir
viel Kraft — und l&sst mich das manchmal
schwierige Umfeld mit harter Arbeit, grosser
Konkurrenz und vielen gesetzlichen Auflagen
vergessen.»

SWISSDOC 0.140.29.0, 0.140.30.0

® 1. Auflage 2013, SDBB, Bern



bunpjLquailam ‘BunpiLgqsny/uabunaapdojuy





 
 
    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -24.73, -3.80 Breite 28.53 Höhe 848.34 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -24.7274 -3.8047 28.5316 848.3378 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     1
     8
     1
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -23.78, -3.80 Breite 25.68 Höhe 847.39 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -23.7763 -3.8047 25.6784 847.3868 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     2
     8
     2
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -13.31, -3.80 Breite 19.97 Höhe 847.39 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -13.3147 -3.8047 19.972 847.3868 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     2
     8
     2
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -15.22, -3.80 Breite 22.83 Höhe 848.34 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -15.2168 -3.8047 22.8252 848.3378 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     3
     8
     3
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -15.22, -3.80 Breite 19.97 Höhe 847.39 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -15.2168 -3.8047 19.972 847.3868 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     4
     8
     4
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -12.36, -3.80 Breite 27.58 Höhe 846.44 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -12.3637 -3.8047 27.5805 846.4358 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     5
     8
     5
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset 589.65, -3.80 Breite 41.85 Höhe 849.29 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     589.6519 -3.8047 41.8463 849.2889 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     6
     8
     6
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset -8.56, -3.80 Breite 15.22 Höhe 848.34 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     -8.5594 -3.8047 15.2168 848.3378 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     7
     8
     7
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Bereich: aktuelle Seite
     Folienkoordinaten: quer, hochkant offset 584.90, -0.95 Breite 68.48 Höhe 843.58 Punkte 
     Ursprung: unten links
      

        
     1
     0
     BL
    
            
                
         Both
         2
         CurrentPage
         14
              

       CurrentAVDoc
          

     584.8966 -0.9515 68.4757 843.5826 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0f
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     7
     8
     7
     1
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base





